nd im Maiais des letzteren Wohnung hatte, wird nicht nach 
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b kanzler beigegebenen Staatsſekretär gebracht habe. 
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Amtliches. 


Berlin, 9. Juli. Der König hat geruht: den früheren Eiſenbahn⸗ 
Direktor, Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Schmidt in Berlin zum Geheimen 
Finanzrath und vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium zu ernennen. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 10. Juli. 


Die Rückkehr des Statthalters v. Manteuffel nach Straß⸗ 
burg fällt zuſammen mit der Verabſchiedung des 
Staatsſekretärs Herzog. Die Gründe dieſes für 
die Verwaltung der Reichslande bedeutſamen Ereigniſſes ſind 
augenblicklich noch nicht hinlänglich durchſichtig. Man hatte aber 
ſchon ſeit längerer Zeit von allerlei ſachlichen und per fenlichen 
Differenzen geſprochen, die ihren Grund hauptſächlich in der 
Meinungsverſchiedenheit des Statthalters und des Staatsſekretärs 
über kirchenpolitiſche Fragen und die Stellung zur katholiſchen 
Kirche haben ſollen. Es ſcheint aber auch, daß die neue Ver⸗ 
waltungsorganiſation in dem Amte eines Staatsſekretärs als 
einer Mittelſtufe ohne eigentliches Reſſort zwiſchen dem Statt⸗ 
halter und den Unterſtaatsſekretären, die als Fachminiſter fun⸗ 
giren, einen organiſchen Fehler beſeſſen, und es mag daher 
zweifelhaft ſein, ob das Amt überhaupt wieder beſetzt werden 
wird. — Die aus Straßburg recht gut bediente „Voſſiſche 
Ztg.“ meint zu dem Ereigniß: a 

„Daß tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden 
Männern beſtänden, iſt ſtets behauptet worden. Als ſich die Wieder⸗ 
übernahme der Regierungsgeſchäfte durch den Statthalter über den 
anfänglich in Ausſicht genommenen Termin hinaus zu verzögern ſchien, 
wollte man wiſſen, der Marſchall werde nicht zurückkehren, ehe er nicht 
Klarheit in das Verhältniß zwiſchen ihm und dem Ei vom Reichs⸗ 


as iſt ihm denn 
Bismarck der ſeit dem 


etzt gelungen. Auch Graf Wilhelm 
Lag ſte als Hilfsarbeiter im Bureau des Statthaiters W a 


raß⸗ 


Zoe der Krifts in der nationalliberalen 
bringl der „Rheiniſche Courier“ folgende 
Bemerkungen, welche einiges Licht auf die treibenden Kräfte 
nationalliberalen Oppoſition werfen ſollen“: 

„Wenn eine Anzahl großer nationalliberaler Blätter in das 
Todtenlied eingeſtimmt hat, ſo kann das nur denjenigen täuſchen, der 


im die Preßverhältniſſe nicht eingeweiht iſt. Ob das Lied aus der „Tri⸗ 


büne“, der „Poſener Zeitung” oder den „Hamburger Nachrich⸗ 
ten” ertönt, es iſt derſelbe Herr Köbner, der es in Berlin anſtimmt 
und es find immer die Herren Lasker, Bamberger uud Meyer (wohl 
Dr. Alexander Meyer), die es ſouffliren. Es kommen dann noch 
einige Blätter, die, wie die „Neue Stettiner Zeitung“, von jeher eigent⸗ 
lich Organe der Fortſchrittspartei waren, und der Chorus iſt 
fertig, aber die wirkliche öffentliche Meinung iſt es nicht, die 
er darſtellt. Herr Rickert, der eigentliche Führer des linken Flügels, 
plaidirt ganz entſchieden für das Beiſammenbleiben; auch die an⸗ 
deren Organe deſſelben leugnen die Abſicht, eine neue Partei gründen 
zu wollen. Es iſt leicht erklärlich, daß ſie an dem alten Parteinamen 
ſeſthalten möchten. Der Plan, auf den die von der „National⸗Zeitung“ 
und andern Blättern hervorgerufene Agitation hinauszulaufen ſcheint, 
iſt die Berufung eines Parteitages, von dem fie ſich eine Reorga⸗ 
niſation der Partei inſofern sait daß derſelbe ein ee aufs 
elle, dem ſich der rechte Flügel nicht unterwirft, und daß er einen 
orſtand wähle, aus dem Bennigſen und andere Männer des rechten 
Flügels ausgeſchloſſen bleiben ſollen. Das würde dann eine Nöthigung 
für die Letzteren ſein, ihrerſeits ſich zum Austritte zu entſchließen. 
Dieſe Rechnung beruht auf der Annahme daß die Mehrheit der Partei 
auf der Seite des linken Flügels ſtehe, was ſich doch als eine Täuſchung 
herausſtellen könnte.“ , ER d 
Ziele ganzen „Enthüllungen“, namentlich ſoweit fie ſich auf 

die Entſtehung der dem „Rheiniſchen Courier“ unangenehmen 
Aeußerungen über die Kriſis in der nationalliberalen Partei be⸗ 
ziehen, beruhen auf Erfindung. Gerade über dieſe Frage 
hat unſer berliner Korreſpondent, Herr Köbner, uns noch 
kein Wort geſchrieben. Derſelbe befindet ſich überdies ſchon 
ſeit einiger Zeit auf einer Erholungsreiſe und wird ſchwerlich 


das Bedürfniß fühlen, ſich dieſen Genuß durch Erörterung der 


troſtloſen Verhältniſſe innerhalb der nationalliberalen Partei zu 
verkümmern. Wir können uns im Uebrigen ganz der „Tribüne“ 
anſchließen, welche dem „Rhein. Cour.“ folgendermaßen dient: 

„Der „Rhein. Cour.“ weiß augenſcheinlich um die „wirkliche öffent⸗ 
liche Meinung ebenſo genau Beſcheid, wie er ſich „eingeweiht in die 
Preßverhältniſſe“ zeigt. Seine obigen Behauptungen ſind, was die 


„Tribüne“ betrifft, eine leichtfertige Erfindung und das 


gerade Gegentheil der Wahrheit. Es ſei hier im Beſonderen bemerkt, 


daß Herr Köbner in dieſer Parteiangelegenheit auch nicht ein 


* 
* 


* 
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nur einmal einen Beitrag für 


einziges Wort für unſer Blatt EE daß er überhaupt bisher 
die „Tribüne“ geliefert und dieſen 
Meer einen Artikel in der „Köln. Ztg.“ gerichtet) mit ſeinem 
amen vertreten hat. Ebenſo verhält es ſich mit der Behauptung 
von den Souffleurbeziehungen der eg Lasker, Bamberger, Meyer, 
die lediglich der Phantaſie des „Rheiniſchen Courier“ entſtammen. — 
8 up ein charakteriſtiſches Zeichen für die Hörigkeit eines Ge 
Theiles der Preſſe, daß fich derſelbe eine unabhängige, eigene Meinung 
bei Anderen kaum noch denken kann und bei jedem offenen Wort, das 
geſprochen wird, nur noch fragt: Wo iſt der Intereſſent?“ 


Soweit bis jetzt bekannt, dürfte der Aufenthalt des Kö⸗ 


nigs von Griechenland in Berlin etwa zwei Tage 
dauern. 
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1880. 


Der „Temps“ giebt folgende Schilderung von der poli⸗ 
tiſchen Stellung der einzelnen Mächte zu der 
Ausführung der Konferenzbeſchlüſſe: 

Von den ſechs Mächten, welche auf der Konferenz in Berlin ver⸗ 
treten waren und welche ſämmtlich ein moraliſches Intereſſe daran ha⸗ 
ben, ihre Entſcheidungen beachtet zu ſehen, haben drei recht ſubſtan⸗ 
tielle Intereſſen bei einer Theilung, zu welcher eine Auflöſung des tür⸗ 
kiſchen Reiches Anlaß geben könnte. Beſonders Oeſterreich iſt zu direkt 
dabei intereſſirt, die Pläne Rußlands zu durchkreuzen, um ſich nicht 
der bewaffneten Einmiſchung zu widerſetzen, für welche letzteres das 
Mandat Europas und die Beihilfe Englands zu Séch 23 wünſcht. 
Es iſt wahr, = Oeſterreich, welches, wie man weiß, ſich nicht der 
Gunſt des Mr. Gladſtone erfreut, ſich ſchwerlich ganz allein einer ver⸗ 
einigten Handlung Englands und Rußlands widerſetzen könnte, aber 
es findet eine Unterſtützung erſten Ranges in dem Bündniſſe mit 
Deutſchland, welches geradezu im Hinblick auf die orientaliſchen Ver⸗ 
wickelungen abgeſchloſſen wurde. enn Deutſchland ſelbſt auch kein 
direktes Intereſſe in der orientaliſchen Frage hat, wenn es auch ſeine 
pommerſchen Grenadiere nicht im Dienſte der Beſchlüſſe der berliner 
Konferenz verwenden will, jo würde es doch im Nothfalle hinter Oeſter⸗ 
reich ſtehen, um eine ruſſiſche Intervention zu verhindern. Daher 
ſcheint Folgendes ſicher zu ſein: Wien und Petersburg halten ſich in 
dieſer Angelegenheit der Exekution gegen die Türkei gegenſeitig im 
Schach; Italien ſeinerſeits bekenn zu naiv feine Gelüfte, als daß 
man es mit einer uneigennützigen Unternehmung betrauen würde, das 
deutſche Reich endlich erklärt ſch für inkompetent. Es iſt daher nicht 
erſtaunlich, daß die Muthmaßungen der Politiker ſich gegen die beiden 
übrig bleibenden Staaten richten, England und Frankreich. Sandten 
die Telegramme nicht in Deen letzten Tagen eine vereinigte Flotte 
dieſer beiden Länder in die griechiſchen Gewäſſer? Indeſſen war dies 
nur eine Vermuthung, und zwar eine ſolche, welche ſich wiel mehr auf 
die Wünſche der engliſchen Politik, als auf eine genaue Kenntniß der 
Abſichten Frankreichs ſtützte. Frankreich hat wahrhaftig Recht, ſich 
über die Art und Weiſe zu beklagen, mit der man es beurtheilt. Es 
hat an den Arbeiten des Kongreſſes und an denjenigen der Konferenz 
theilgenommen mit der Mäßigung ſeiner Klugheit und in Ueberein⸗ 
. ſeinen Traditionen. Aber von da bis zu einer thätigen 

ntervention, ſelbſt im Sinne der Anſichten, zu deren Fürſprecher es 
ſich gemacht hat, iſt noch ein weiter Schritt. Wir begreifen vollftändi 
das Intereſſe, welches die eine Macht daran hat, uns als Hülfsmitte 
für ihre Politik zu benutzen, die andere, zu ſehen, wie wir aus unſerer 
räthſelhaften Sammlung hinaustreten, um uns ins Blaue hinein zu 
verpfänden und uns der Freiheit unſerer Bewegungen und unſerer 
Allianzen -zu entäußer n 

Am Schluß erklärt das Blatt, Frankreich ſei nicht geſonnen, 
durch Intervention für England die Kaſtanien aus dem Feuer 
zu holen; England habe die ganze Sache eingerührt, jetzt möge 
es ſie auch ſelbſt in Ordnung bringen. Den ruſſiſchen Be⸗ 
ſetzungsvorſchlag nimmt der „Temps“ offenbar gar nicht ernſt; 
vielleicht hat die ganze Nachricht, welche von der wiener „Polit. 
Korreſp.“ dementirt worden iſt, auch hauptſächlich den Zweck, die 
Türkei gehörig zu ängſtigen, um ſie in der griechiſchen Grenz⸗ 
frage gefügig zu machen. 

Ein trauriges Bild von dem wirthſchaftlichen 
Nothſtand in Rußland entwirft der „Golos“ in einem 
ſeiner Leitartikel. Die Noth klopft, ſchreibt er, ebenſo an den 
Palaſt des St. Petersburger Magnaten, wie an die abge⸗ 
legene Hütte des Armen. Ueberall ſammelt ſie ihren Tribut ein, 
ihrem Druck entgeht Niemand. Was bedeutet das — iſt das 
ein zeitweiliges Unglück? Nein, mit dieſem Troſt können wir 
uns nicht beruhigen. Das, was jetzt geſchieht, iſt die Frucht 
und der Gipfel — Gott gebe, daß es der Gipfel iſt — alles 
deſſen, was wir in den letzten 15 Jahren durchlebt. Wir haben 
geſehen, wie die Preiſe von Jahr zu Jahr wuchſen; unermäd⸗ 
lich trug die Preſſe in ihre Verluſtliſten Nachrichten ein über 
die Verminderung des Viehs, über progreſſiv zunehmende ſchlechte 
und Mißernten, über die Entwickelung aller Natur⸗Kalamitäten, 
wie der Getreidekäfer ꝛc. Zurückſchauend ſehen wir ein ſchreck⸗ 
lich zuſammenhängendes Bild des Wachsthums der Volksnoth. 
Daher iſt es eine einfache Kinderei, und zwar eine ſchlechte, auf 
Heuchelei hinauslaufende Kinderei, jetzt von der „Zufälligkeit“ 
des Elends zu ſprechen. Das Pflichtbewußtſein und einfach die 
Vernunft fordern, den Dingen gerade ins Auge zu ſehen und 
die allgemeinen und ſtändigen Urſachen deſſen aufzuſuchen, was 
vorgeht. — Nach einer ſehr eingehenden Darlegung der Haupt⸗ 
urſachen des Rückganges der Landwirthſchaft und der 
Bauernſchaft kommt der „Golos“ zu dem Schluß, daß 
nur von einer durchgreifenden Reform des Steuerſyſtems 
eine Hebung des landwirthſchaftlichen Nothſtandes zu hoffen ſei. 
Eine Aenderung des Zollſyſtems wäre auch wohl der Erwägung 
werth. 

Ueber die Thätigkeit Loris⸗Melikow's läßt 
ſich ein petersburger Brief des „Hamb. Korr.“ wie folgt ver⸗ 
nehmen: 

„Es wird nächſtens fünf Monate her ſein, daß der frühere 
General⸗Gouverneur von Charkow, Graf Loris⸗Melikow, an die Spitze 
der höchſten „Adminiſtrativ⸗Kommiſſion“ getreten iſt, welche die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe im ruſſiſchen Reiche übernommen hat. Bis 
heute iſt der unſcheinbare kleine Herr mit den unregelmäßigen Geſichts⸗ 
zügen und den echt orientaliſchen Seitenlocken, der heute ebenſo bekannt 
geworden iſt, wie er vor einem halben Jahre unbekannt war, das ein⸗ 
zige in den Vordergrund getretene Mitglied dieſer Kommiſſion, — die 
Leiſtungen derſelben haben die auf ſie geſetzten Hoffnungen indeſſen 
weit übertroffen. In St. Petersburg, wie in den inneren und den 
ſüdlichen Gouvernements ſind Ruhe und Sicherheitsgefühl wieder her⸗ 
geſtellt; von politiſchen Mordverſuchen und revolutionären Mauer⸗ 
anſchlägen iſt ſeit Monaten nichts mehr zu hören, die Todesſtrafe wird 


kaum mehr angewendet, Hunderte von Staatsverbrechern ſind in aller 
Stille abgeurtheilt, andere Hunderte begnadigt, Tauſende von Ver⸗ 
dächtigen der Freiheit wiedergegeben worden. Bereits hört man davon 
reden, daß ein Theil der im Ausland lebenden politiſchen Flüchtlinge 
um die Erlaubniß zur 1 in die Heimath nachgeſucht hat und iſt 
dieſen Geſuchen ſeitens der Zentralbehörden eine günſtige Aufnahme 
zu Theil geworden. Ohne daß das Standrecht proklamirt oder daß 
zur 5 ſonſtigen Einſchüchterungsmitteln geſchritten wor⸗ 
den wäre, hat die Phyſiognomie der öffentlichen Zuſtände Do unkennt⸗ 
lich verändert; die Gerüchte von Repreſſionsmaßregeln gegen Univerſi⸗ 
täten und höhere Lehranſtalten ſind ebenſo verſtummt, wie die Be⸗ 
fürchtungen vor der Erneuerung der unheimlichen Auftritte, welche den 
vorigen Herbſt und Winter beunruhigten. — Von heimlichen Verhaftun⸗ 
en und auf „adminiſtrativem Wege angeordneten Verweiſungen nach 
ibirien und in die öſtlichen Gouvernements iſt ſeit längerer Zeit ſo 
ut wie Nichts mehr zu hören, Nationalfeſte im Styl der moskauer 
uſchkinfeier haben ohne Störung des inneren Friedens und der Ord⸗ 
nung begangen werden können, — die periodische rette 1. $ ſich 
freier denn ſeit Jahr und Tag und beſorgt ihre regelmäßige Arbeit, 
obne daß die Verwirrungen und Suspenſionsdekrete nothwendig ge⸗ 
worden wären, die während der Jahre der allgemeinen Erregung unser 
tägliches Brot bildeten. Man beginnt wieder ruhig zu athmen, 
unbefangen zu reden, ſich freier zu bewegen. Und das Alles iſt 
möglich geworden, ohne daß an den beſtehenden Einrichtungen 
irgend nennenswerthe Veränderungen vorgenommen, ſchweige 
denn die politiſchen Reformen inaugurirt worden wären, die N 
der Meinung nach) das einzige Mittel zur Wiederherſtellung erträglicher 
Zuſtände bilden ſollten! Ein * Mann an der richtigen Stelle 
und das Fieber, das den geſellſchaftlichen Körper erſchütterke, ſcheint 
chen e die Nihiliſtenfrucht verſcheucht, das Treiben der verbrecheri⸗ 
chen Revolutionspartei zur Ruhe gebracht worden zu ſein.“ 
Graf Loris⸗Melikow geht im Einverſtändniß mit dem Groß⸗ 
fürſten Thronfolger vor. 
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Der „Golos“ meldet, daß der ruſſiſche Reiſende Przewalski 
ſammt Gefolge von den Chineſen gefangen genommen iſt. 
Da er bisher nicht nur ungehindert reiſte, ſondern auch von 
den chineſiſchen Beamten in Zentralaſien unterſtützt wurde, ſo 
iſt ſeine Gefangennahme ein bezeichnender Akt der Feindſeligkeit. 
Dagegen veröffentlichen die londoner Blätter eine Privatdepeſche 
aus Peking vom 22. v. M., nach welcher der ehemalige Ge⸗ 
ſandte, welcher den Kuldſcha-Vertrag unterzeichnet hatte, 
Zéiung: Dom begnadigt worden Tei, zum Beweiſe, daß 
China die Würde Rußlands nicht verletzen wolle und die Fort⸗ 
dauer freundſchaftlicher Beziehungen zu Rußland wünſche. Der 
Przewalski betreffende Akt der chineſiſchen Regierung iſt älteren 
Datums als die, Begnadigung des Geſandten Tchung-How. 
Beſtätigt ſich die letztere Meldung, ſo dürfte das Entgegenkom⸗ 
men der Regierung des himmliſchen Reiches bei Rußland gün⸗ 
ſtige Aufnahme finden; denn in Petersburg iſt man nichts we⸗ 
niger als kriegsluſtig. Man würde es nach den Zeitungsartikeln 
nur allzu gern ſehen, wenn durch Intervention der Mächte in 
Peking der casus belli beſeitigt würde. Möglicherweiſe iſt die 
Freilaſſung Tchung How's auch nur ein kluger Schachzug der 
chineſiſchen Regierung, um Rußland hinzuhalten, damit die bis⸗ 
her noch mangelhaften chineſiſchen Kriegsrüſtungen vervollſtändigt 
und eine entſprechende Truppenmacht an der Grenze zuſammen⸗ 
gezogen werden könne. 


Der Salpeterkrieg zwiſchen Chile und Peru⸗ 
Bolivia ſcheint ſich ſeinem Ende zu nahen. Die Erfolge der 
Chilenen haben trotz aller Anſtrengungen der Peruaner und Bo⸗ 
livier nicht rückgängig gemacht werden können. Chile hat 
ſeinen Gegnern Friedensvorſchläge gemacht, die nach den Zeitun⸗ 
1 von Valparaiſo im Weſentlichen folgende Beſtimmungen ent⸗ 

alten: 


Art. 1. Lë und Bolivia anerkennen die Souveränetät der Re⸗ 
publik Chile über die von der chileniſchen Armee beſetzten Gebietstheile 
im Süden der rere Moquegua. Chile dagegen verpflichtet ſich auf 
Grund eines Separat⸗Abkommens, die Provinzen von Moguegua, Tucua 
ge Gë an Bolivia unter den weiter feſtzuſetzenden Bedingungen zu 

erlaſſen. 

Art. 2. Peru tritt die beiden Thurmſchiffe „Manco Capec“ und 
„Athahualpa“, ſowie die ganze Feſtungsartillerie von Callao an Chile 
ab und verpflichtet ſich, die Feſtungswerke von Callao zu ſchleifen. 
Ebenſo bleibt Peru verbunden, ſeine Kriegsflotte innerhalb der näch⸗ 
ſten 20 Jahre nicht zu vermehren, noch die Befeſtigungen Callaos 
wiederherzuſtellen. st e 

Art. 3. Peru zahlt an Chile die geſammten Kriegskoſten und einen 
Betrag per 2,500,000 Peſos als Kriegsſteuer, welche unter die chileni⸗ 
ſche Armee zur Vertheilung gelangen. > x 

Art. 5. Chile verſpricht dagegen, die Hälfte der auswärtigen 
Staatsſchuld Perus, welche in Händen von Ausländern ſich befindet, 
vom Zeitpunkte des Kriegsausbruches zum damaligen Londoner Börſen⸗ 
cours zu übernehmen. 5 

Art. 6. Bis zur vollſtändigen Erfüllung der Peru ee ze 
Verpflichtungen ſoll Chile auch berechtigt fein, auf Hotten Perus 
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— und eine Eskadre in Calao, bezw. der dortigen Rhede, zu 


aſſen. 

Dieſe Bedingungen ſind ſehr hart und die Peruaner halten 
Ré keineswegs jo ſehr für befiest, um ſich Chile auf Gnade 
oder Ungnade übergeben zu müſſen. Es dürfte ſich ſchwer ein 
Präſident oder General finden, ſolchen Friedens-Vertrag zu 
unterzeichnen; er würde bald der Volkswuth zum Opfer fallen. 
Doch geht Peru bei Fortſetzung des Krieges ſeinem Ruin unver⸗ 
meidlich entgegen. 


Ein Hirtenbrief eines Poſener Erzviſchofs. 


In einer Zeit, wie der heutigen, wo der alte Kampf zwiſchen 
Staat und Kirche in ungeahnter Heftigkeit wieder entbrannt iſt, 
ohne daß ein Ende davon ſchon heute abzufehen wäre — ein 
Kampf, den unſere Provinz um ſo ſchwerer empfindet, als er 
die durch die Verſchiedenheit der Nationalitäten ſchon geſchaffene 
Kluft noch unendlich vergrößert und ſo das gedeihliche Zuſammen⸗ 
wirken beider Bevölkerungshälften zu ihrem großen Schaden faſt 
unmöglich macht — da drängt ſich Einem wohl die Frage auf: 
Haben denn niemals die Erzbiſchöfe von Poſen und Gneſen in 
richtiger Erkenntniß deſſen, was allein den Angehörigen ihrer 
Kirchenprovinz fromme, ihren anerkannt großen Einfluß auf das 
polniſche Volk in der Weiſe geltend gemacht, daß ſie es auf die 
Vortheile hinwieſen, die ihm aus der Zugehörigkeit zu einem 
wohlgeordneten Staatsweſen in ſo reichlichem Maße erwüchſen? 

N Iſt das geſchehen und das wollen wir an dem 
Hirtenbriefe eines Poſener Erzbiſchofs erweiſen —, dann 
dürfen wir auch die Hoffnung noch nicht aufgeben, daß 

Rauch in unſerer Provinz einmal bei einträchtigem Zuſam⸗ 

menwirken von Staat und Kirche die Sache ſich beſſer geſtalten 
werde. Dieſer Hirtenbrief nun iſt derjenige, den der Erzbiſchof 

Theophil v. Wolicki im Jahre 1829 bei Antritt ſeines Amtes 
in deutſcher und polniſcher Sprache erließ. auf daß er in allen 
Kirchen der beiden Erzdiözeſen dem Volke zur Kenntniß gebracht 

werde. Von demſelben theile ich nun aus dem deutſchen Texte 
diejenigen Stellen mit, die mir für meinen Zweck beſonders 
paſſend erſchienen: 

„Gott, der die Schwachen gewählt, um dadurch ſeine Macht 
und Größe zu bezeugen, hat es ſo angeordnet, und da uns 
nichts übrig blieb, als dem Willen unſeres erhabe⸗ 
nen Landesherrn, der Wahl der beiden Domkapitel und 
der Beſtätigung des heiligen Apoſtoliſchen Stuhls Folge zu 
leiſten, jo begrüßen Wir Euch hiermit ꝛc. 

„Seyd für die im Glauben anders Denkenden voll Men⸗ 
ſchenliebe“ (jo ſpricht er zu den Prieſtern feiner Diözeſe), „be⸗ 
feſtiget in den Gemüthern eurer Ehegatten (hier wendet er ſich 
an das weibliche Geſchlecht) und aller derer, auf die Ihr jo 
ge Einfluß habt, den Geiſt der Frömmigkeit .... und das 


ftreben, ihrem Vaterlande, ihren Mitbürgern 
nein menſchlichen Geſellſchaft nütz⸗ 
} zu KREE NS Ei, 
„Bemühe Dich, vielgeliebte Jugend, die nöthigen Kenntniſſe 
zu erwerben, denn ſowohl das Vaterland, als auch die 
Kirche, bedarf aufgeklärter Männer.“ 

„Das Böſe wirket ſchnell, aber die Zurückführung der zer⸗ 
rütteten Ordnung, die Wiederkehr zu einem beſſern Daſein 
und zum Wohlſtande, kann nur mit langſamen Schritten ge⸗ 
ſchehen. Laßt uns vertrauen der weiſen Staatsregie⸗ 
rung, die nur in der Beglückung ihrer Landesbe⸗ 
wohner den ihren Beſtrebungen würdigen Lohn finden kann.“ 

„Auch Ihr tauſende arbeitſame Bewohner und Ackerbauer 
des platten Landes! für die endlich der ſo lange erſehnte Zeit⸗ 
punkt herangekommen. ... Wiſſet, daß die Welt der Einfüh⸗ 
rung der chriſtlichen Religion die Abſchaffung der Sklaverei zu 
verdanken hat. .. Aber ihre letzten Ueberreſte, unter dem Namen 
der Leibeigenſchaft bekannt, haben ſich ſeit jener Zeit viele Jahr⸗ 
hunderte hindurch nicht nur bei uns, ſondern auch in verſchie⸗ 
denen andern Ländern Europas erhalten. Erſt im Anfange des 
19. Jahrhunderts hat man Eure völlige perſönliche Freiheit 
Euch allgemeiner zugeſichert. Ihr habt zwar einſt an Kaſimir 
dem Großen aus dem Stamme der Piaſten, dem ſogenannten 
Könige der Bauern, einen eifrigen Beſchützer gehabt .. „ ſpäter 
jedoch waret Ihr, die Ihr am weiteſten vom Throne ſtandet, mit 
der immer mehr ſinkenden Staatskraft ſo gebeugt und 
Eure Kräfte waren ſo gelähmt, daß die Euch verliehene perſön⸗ 
liche Freiheit es nicht vermochte, Euch aus der ſo langen 
Schwachheit und Erſtarrung zu retten. Heute werdet Ihr 
durch den mächtigen Arm unſeres glorreichen 
Landesherrn gehoben, indem Euch die Ausſicht gegeben 
worden, das Eigenthum der von Euch bis jetzt kultivirten 
Ländereien gegen Entſchädigung der Gutsherren zu erwerben. 
Was alſo die Religion bei ihrem Erſcheinen begonnen, wird 
heute durch den Willen eines großen Geſetzgebers 
im echt chriſtlichen Sinne vollendet. ... Wie das Lan⸗ 
desgeſetz, ſo legt auch die Religion Euch die Pflicht auf, ſich in 
die Feſtſetzungen der Behörden mit Gehorſam zu fügen, . .. die 
Höhern und Vorgeſetzten zu ehren 2c. 

„Vielgeliebte in Chriſto dem Herrn, Gläubige der beiden 
Erzbisthümer! ... Mit Johannes wollen wir dieſelben Worte 
wiederholen: „Kinder, laſſet uus einander lieben.“ Ja wohl, 
vielgeliebte Diözeſanen, laſſet uns einander lieben, indem uns 
alles zur gegenſeitigen Liebe aufmuntert. Wir ſind ja alle Kin⸗ 
der des Vaters, Unterthanen eines Landesherrn «x. 
Möge keinen von uns das Glaubensbekenntniß, die Abkunft, die 
Sprache, der Stand und die Erinnerung an die Vorzeit von der 
gegenſeitigen Liebe, von der gegenſeitigen Hilfsleiſtung, der ge⸗ 
genſeitigen Duldung, von der gegenſeitigen Nachſicht abwenden! 
. . . Erweiſet jedem Ehre, liebet die Brüderſchaft, fürchtet Gott, 
ehret den König!. 

So ſprach vor 50 Jahren Theophil v. Wolicki, anders in 
der heutigen Zeit Ledöͤchowski. Möchte doch gar bald — nach 
dem Sprichwort les extrémes se touchent find wir ſogar be 
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rechtigt es zu hoffen — ein Mann von derſelben Geſinnung, wie 
Wolicki, den verwaiſten erzbiſchöflichen Stuhl auf der Dominſel 
in Beſitz nehmen! X: 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Juli. 


Kirchenpotitiſches. Die „Germania“ hatte vor Kurzem darüber 
Beſchwerde geführt, daß in dem Städtchen Jarotſchin Gendarmen 
dem Laiengottesdienſte der verwaiſten Gemeinde 
beiwohnten. Es wird nunmehr in Betreff der Laiengottesdienſte in 
verwaiſten Gemeinden aus Berlin geſchrieben: „Die Wirkungen 
des neuen kirchenpolitiſchen Geſetzes machen Ié, obwohl es noch 
nicht verkündet iſt, bereits geltend. So hat beiſpielsweiſe der 


Kultusminiſter die Unterſuchungs⸗Vorakten eingefordert, auf 
Grund deren die Anklage gegen einen katholiſchen Prieſter 
im Poſenſchen wegen unerlaubten Abhaltens von ottes⸗ 


dienſten erhoben worden war. Dieſe durch die Verwaltung 
veranlaßte Klage führte zu einer Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten zu einer Geldſtrafe, welche demſelben vermuthlich erlaſſen 
werden wird. Bei dieſer Gelegenheit hat es ſich denn auch ergeben, 
daß in jener poſenſchen Stadt die dort gehaltenen ſogenannten Laien⸗ 
G polizeilich beaufſichtigt werden, und dieſe Thatſache die 
nfrage des genannten Miniſters, wer dieſe Beaufſichtigung verfügt, 
zuwege gebracht. Man nimmt an, daß dieſe Beaufſichtigung fortfallen 
wird.“ Die „Germania“ bemerkt dazu, es ſei wohl nicht richtig, hier 
von einer Wirkung des neuen 1 zu ſprechen: wie das Blatt 
wiſſen will, forderte der Miniſter die Akten ein, ehe noch das Schickſal 
des Geſetzentwurfes entſchieden war. 


n. Eine Wendung in der Auſchauung der Regierung bezüg⸗ 
lich der Betheiligung der Elementarlehrer an den polniſchen Vereinen 
ſcheint nun eingetreten zu ſein, ſeitdem Herr v. Puttkamer Kultus⸗ 
miniſter iſt. Bisher war es den Elementarlehrern in unſerer Provinz 
ſtreng unterſagt, ſich an polniſchen Vereinen zu betheiligen, ſelbſt 
wenn dieſelben die Politik nicht in ihrem Programm haben; ja es war 
ihnen nicht erlaubt, ſich an polniſchen Geſangvereinen zu betheiligen. 
Eine Verfügung der hieſigen Regierung vom 19. Juni d. J ſtatuirt 
u Gunſten des Kirchengeſanges eine Ausnahme, denn fie erlaubt den 
ehren in Schroda, dem vom dortigen Organiſten Zaremba geſtifteten 
„Vereine für Kirchengeſang unter dem Patronate der h. Cäcilie“ bei⸗ 
zutreten. Herr Zaremba hat dieſen Verein mit Unterſtützung der 
ſchrodger Geiſtlichen gegründet, das Statut in deutſcher und polniſcher 
Sprache verfaßt und der hieſigen Regierung zur Beſtätigung überſandt. 
Die den Lehrern ertheilte Erlaubniß iſt zwar widerruflich, indeß ſcheint 
es doch, daß ſie auch den Lehrern anderer Städte die Freiheit giebt, 
Geſangvereinen unter dem Patronate der h. Cäcilie beizutreten, da ſie 
dem Kreisſchulinſpektor Büttner, welcher über das Statut des ſchro⸗ 
daer Vereins referirt hat, abſchriftlich zugeſandt worden iſt. 

— Ein verſtorbener polniſcher Luſiſpieldichter. Der „Berl. 
Börſen⸗Co r.“ kommt auf die in Warſchau zu Gunſten der nothleiden⸗ 
den Oberſchleſier herausgegebene Publikation „Ziarno“ (das Korn) zu 
ſprechen und lobt dieſelbe verdientermaßen. Bei Durchblätterung dieſer 
Schrift, zu der die hervorragendſten polniſchen Schriftſteller und 
Künſtler der Gegenwart beigetragen haben, paſſirt jedoch dem 
Referenten etwas Menſchliches. Er findet dort nämlich auch einen Ar⸗ 
tikel vom Grafen A. Fredro, glaubt den Stein der Weiſen ge⸗ 
funden zu haben und ruft voll Pathos: Ihn kennt jeder Freund der 
deutſchen Bühne, ſelbſt ohne es zu wiſſen; denn ſchamlos bis zur Un⸗ 

laublichkeit haben ſich deutſche Komödienſchreiber alle ſeine ſzeniſchen 

kotive angeeignet, ohne ihren Autor zu nennen.“ Der pathetiſche 
Referent weiß alſo nicht, daß der berühmte Graf Alexander Fredro 
Bee 9055 beglichen ` D ‚gar nicht 1 W ai I nicht 
ein 0 er Vikeraten. die fie herausgegeben haben, zur 
Mitarbeiterſchaft aufgefordert — iſt, CG euch Nicht aus * > 
Graf de ſondern aus einem ganz andern Grunde geſchehen iſt: — 

raf Alexander Fredro ſenior, der herüymte Komödienſchreiber, hat 
ſich nämlich ſeit einigen Jahren zur Ruhe begeben, und iſt bei ſeinen 
Vätern im Fenſeits — von wo aus nicht mehr korreſpondirt wird. 
Der Verfaſſer des Artikels im „Ziarno“ iſt nur der Sohn eines be⸗ 
rühmten Vaters und ſeinen Arbeiten iſt bis jetzt nicht die Ehre der 
Ueberſetzung, noch weniger die der Beraubung zu Theil geworden, was 
dem Referenten des „Ber! Börſen⸗Cour.“ unbekannt iſt. Der Zen, 
rest ſchlägt nun gleich Kapital aus dem Irrthume des „Borſen⸗ 
Courier“⸗Referenten und jagt voll Genugthuung: „ein ſolches offenes 
Bekenntniß iſt immer etwas werth“, berichtigt ihn aber nicht. Er 
hütet ſich auch zu ſagen, daß der Graf Fredro ſen. auch ſo Manches 
aus fremden Arbeiten geſchöpft und es in ein neues, namentlich in ein 
nationgles Gewand gekleidet hat, in Folge deſſen es originell geworden 
iſt. Dies bemerken wir mit dem ausdrücklichen Hinzufügen, daß wir 
dem Ruhme des bedeutenden Luſtſpieldichters Alexander Fredro ſenior 
keinen Abbruch thun wollen. 


u. Das Affentheater des Herrn B. Ahlers auf dem Kanonen⸗ 
platze, das wir lieber einen Zirkus en miniatur nennen würden, er⸗ 
freut ſich, wie wir uns zu überzeugen Gelegenheit hatten, eines recht 
regen Beſuches. Die Thiere, namentlich die hübſchen Ponny's, find 
ausgezeichnet dreſſirt und ſtehen in dieſer Beziehung den Pferden man⸗ 
ches en Zirkus nicht nach. Auch die Affen, welche hier die Stelle 
der Reiter und Clowns vertreten, ſowie die Hunde und die kleine Ziege 
Cache: auf den Wink und machen den Zuſchauern recht vielen 

paß. Das Programm des Herrn Ahlers iſt ſehr reichhaltig. Wer 
gut abgerichtete ſapaniſche Pferdchen ſeben und ſich an ihren Produk⸗ 
tionen ergötzen will, wird es nicht bereuen, wenn auch nur einmal den 
kleinen Zirkus des Herrn Ahlers, der übrigens 82 vierfüßige Künſtler 
in ſeinem Dienſte hat, zu beſuchen. 

Feuer. Heute Morgen um 32 Uhr wurde die Feuerwache 
von der Feuer⸗Meldeſtation des General⸗Kommandos aus telegraphiſch 
allarmirt. In den Kellerräumen des Gebäudes, Wilhelmsplatz Nr. 7, 
war das dort lagernde Brennholz in Brand gerathen. Die Keller⸗ 
räume waren jo voller Rauch, daß ein Eindringen in die lben nur 
unter Benutzung der Rauchhaube erfolgen konnte. Das Feuer wurde 
bald gelöſcht und die Wache konnte um 13 Uhr auf ihre Station 
zurückkehren. 


Skaals⸗ und Volke wirthſchaſt. 


Leipzig, 9. Juli. [In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung der Leipziger Feuerverſicherungs⸗An⸗ 
Jahres wurde einſtimmig beſchloſſen, von den 985,477 M. 1 

ſahresprämien die ſtatutenmäßigen Tantiemen, ſowie 576,000 M. 
Superdividende, d. h. 576 M. für jede Aktie zu vertheilen; 10 pCt. 
d. h. 98,547 M. ſollen dem Kapitalreſervefond, der Reſt mit 212,382 
M. dem Spezialreſervefond für Aufbeſſerung der Dividenden über⸗ 
wieſen werden. Der Antrag der Direktion von der 812,335 M. be⸗ 
tragenden Spezialreſerve für Aufbeſſerung der Dividende 60,000 M. 
zur weiteren Einzahlung von 20 pCt auf das Aktienkapital zu ver⸗ 
wenden, dagegen die Volleinzahlungs⸗Verbindlichkeit der Aktionäre 
um den gleichen Betrag abzuändern, wurde ebenfalls einſtimmig ange 
nommen. 

** Orientbahnen. Wie aus Sofia gemeldet wird, befindet ſich 
der Betriebs⸗Direktor der türkiſchen Bahnen, Herr Kuhlmann, ſeit 
einigen Tagen in Philippopel. Seine Anweſenheit dort ſteht mit der 
Frage des Bahnbaues von Burgas und andererſeits mit dem Ausbau 
der ſerbiſch⸗bulgariſchen Bahnen in Verbindung. Der Baudirektor der 
öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn, Herr de Serres, wird mit Herrn 


Kuhlmann eine Zuſammenkunft haben, bei welcher Gelegenheit die 
Frage des Orientanſchluſſes der öjterreichiichen Staatsbahn berathen 
werden ſoll. Dem Vertreter der Staatsbahn ſind die diesbezüglichen 
Weiſungen von ſeiner General⸗Direktion bereits übermittelt worden. 


Indiſche neue Silberanleihe. In den nächſten Tagen ſo len 
nunmehr die Obligationen der neuen 45prozentigen indiſchen Silber⸗ 
anleihe von dem aus der Banque d'Escompte de Paris, dem Komptoir 
d'Escompte und der Societe Generale beſtehenden Konſortium, das 
dieſe Anleihe vor einigen Wochen von der engliſchen Regierung er⸗ 

anden bat, zur Begebung gelangen. Einer Mittheilung des „Par. 
oͤrſen⸗Bl.“ zufolge dürfte der Begebungscours auf ungefähr 91 
Prozent feſtgeſetzt werden. Die 1 der halbjährlich fällig 
R Coupons wird jeweilig zum kaltuttaer Wechſelcours er⸗ 
olgen. 
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Landwirthſchaftliches. 


Hopfenhandel. Die Petitionen des ſaazer Hopfenbauvereins 
und anderer Hopfenproduzenten, welche die Einführung von Verordnun⸗ 
gen zur Hintanhaltung von Fälſchungen im Hopfenhandel, ſowie das 

erbot des Hopfenichwefelns , reſp. der Einfuhr geſchwefelten Hopfens 
verlangen, ſind vom öſterreichiſchen Miniſterium des Innern abſchlägi 
beſchieden worden. Die Klage der Petenten geht beſonders dahin, da 
in den letzten Jahren tauſend von Ballen aus⸗ und inländiſchen Hopfens 
nach Saaz WE dort ausgeleert und mit ſaazer Waare vermiſcht 
oder auch ſelbſt unvermiſcht in andere Hopfenſäcke getreten werden, 
welche dann mit namhafter Preisſteigerung als ſaazer Produkt in den 
Handel gebracht worden. Der erwähnte Miniſterial⸗Erlaß, der im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Ackerbau⸗ und mit dem Handelsminiſterium ergan⸗ 
gen iſt, anerkennt nun zwar jene unreelle Prozedur als einen Miß⸗ 
rauch, der den Ruf des altberühmten einheimiſchen Produktes gefährde, 
ſetzt aber mit Hinweis auf das kaiſerl. Patent vom 7. Dezemder 1858 
auseinander, daß nicht nur die eigentlichen Hopfenhändler, ſondern auch 
Vereinigungen von Hopfenproduzenten, ſofern die elben mit dem Pro⸗ 
dukte Noe gewerblichen Handel treiben, Schutzmarken für dieſes 
Produkt regiſtriren laſſen können. Auch dem Landwirthe, welcher Pro⸗ 
duzent im eigentlichen Sinne des Wortes iſt, ſtehe der durch das Marken⸗ 
ſchutzgeſetz gewährte Schutz zur Seite. 
„Die Ernteausſichten in England. Der „Mark Lane Expreß“ 
ſchreibt unterm 5. Juli: „Während der verfloſſenen Woche hat ziemlich 
angemeſſenes Wetter geherrſcht und, begünſtigt durch hohe Temperatur, 
hat das Getreide ſich ſtetig ſeiner Reife genähert. Das Blühen der 
Pflanze macht jetzt befriedigende Fortſchritte, jo daß der Sgatenſtand 
jetzt eine gute Ernte verſpricht. Ueber Hafer lauten die Nachrichten 
etwas auseingndergehend. Gerſte Lon aber Veranlaſſung zur Befrie⸗ 
digung, in Schottland wird die Lage der Landwirthſchaft gleichfalls 
als vielverſprechend betrachtet, während die jüngſten Nachrichten aus 
Irland auf die Erwartung einer reichen Ernte hindeuten.“ 


Vermiſchtes. 


Das Goldene Vließ des Don Carlos hat eine pikante Vor⸗ 
geſchichte, welche nur wenigen Perſonen bekannt ſein dürfte und die 
der „N. Fr. Pr.“ von einem in die Sache angeblich vollkommen ein⸗ 
eweihten Gewährsmanne in nachſtehender Weiſe mitgetheilt wird: 
er Herzog von Modena beſaß einen großartigen Schatz, namentlich 
an By deren gerichtliche Inventirung und Schätzung monatelang 
die achverſtändigen beſchäftigte. Bekanntlich ſetzte der Herzog den 
älteſten Sohn des Erzherzogs Karl Ludwig zum Erben ein und be⸗ 
ſtimmte in ſeinem letzten Willen, daß fünf oder ſechs von ihm namhaft 
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gaben ſchwankte und das Waſſer in den Geſchirren gerieth in ziemlich 

e Bewegung. In Neuenburg krachte das Getäfel in den Häuſern 
und et aufgehängte Wegenffünde wurden in Schwingung verſetzt. In 
Biel beobachtete man nur einen kurzen ſchwächeren Stoß. Dinmwiederum 
ſcheint in Bünden, und zwar namentlich in Diſſentis und Schleunis, 
die Erſchütterung eine ziemlich bedeutende Bon Ion zu fein, ebenſo in 
Solothurn, Trogen, Herisau und e e t. Gallen fchreibt 
man uns: „Das Erdbeben, wovon N Mittheilung gemacht 
wurde, gab hier zu verſchiedenen un gen Anlaß. Daſſelbe 
ſcheint beſonders im Zentrum und auf der Weſtſeite der Stadt intenſiv 
geweſen zu ſein. In einer Kirche krachte die Or ge in Les Fugen, 
in einer anderen fielen die Regenſchirme zu Boden. In manchen 
Häuſern ſchlugen die Hausglocken an, und wer am Schreibtiſch ſaß, 
dem machte die Feder eine unbeabſichtigte Bewegung; Siebenſchläfer 
ſprangen entſetzt aus ihren Betten, und das Buteauperſonal der oer 
einigten Zei a lief zum Theil in Aufregung aus den Schreib: 
ſtuben. Ueber Wollen de der wellenförmigen Bewegung iſt man noch 
unſicher; Einige wollen diefelbe aus Südweſt nach Nordoſt, Andere 
in bene Weise. Gi KI von Nord nach Süd wahrgenommen 
haben. Abends Uhr 35 Minuten wurde eine weitere, aber 
bedeutend SE, Erderſchütterung verſpürt.“ Dieſes dritte Erd⸗ 
beben iſt um die nämliche Zeit auch in Schaffhauſen bemerkt worden. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


„[Deutſche Deſtillateur⸗ Zeitung. Dieſes neue den 
Intereſſen des Deſtillateurſtandes dienende und ſeinem Inhalt nach 
5 weckmäßig als reichhaltig ausgeſtattete Fachblatt erſcheint ſeit 
dem 1. Juli c. in dem Verlage und unter der Redaktion von Caeſar 
Lax, Bunzlau i. Schl. ie ſehr dieſe neue Zeitung berufen war, 
einem üngſt gefühlten Bedi — 9 zu ſchaffen, geht aus der be⸗ 
merken zwerthen Thatſache hervor, daß das Organ bereits jetzt ſchon in 
mehr als 500 Städten des deutſchen Reiches Eingang gefunden hat. 
Es iſt dies für ein neues Unternehmen ein ganz a u e, 
nichtsdeſtoweniger aber vollkommen gerechtfertigter Erfolg, indem eine 
Durchſicht des Inhalts genannter Zeitung lehrt, wie SCH die Redak⸗ 
tion ihre Aufgabe erfaßt hat und nach jeder E in auf die Ber 
bung und B SE des einſchlägigen Leſerkreiſes bedacht iſt. Der 
Preis von 1 M. 50 Pf. für das vierteljährliche Abonnement, welches 
in jeder Poſtanſtalt und Buchhandlung des In⸗ und Auslandes be⸗ 
wirkt werden kann, iſt bei der Fülle des Gebotenen ein mäßiger zu 
nennen 
— . c ˙ ACEN EE 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Ems, 9. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern 
Abend der Vorſtellung im Theater bei und machte heute früh die 
gewohnte Brunnenpromenade. 

Karlsruhe, 9. Juli. Die „Badiſche Landeszeitung“ 
bringt eine Erklärung des Landtagsabgeordneten Baumſtark, 
worin derſelbe die Zeitungsmeldung, daß er Namens der Kurie 
über die Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles in Freiburg 
Unterhandlungen geführt habe, dementirt. 

Straßburg i. E., 9. Juli. Die „Elſaß⸗Lathringiſche 
Zeitung“ meldet amtlich die einſtweilige Verſetzung des Staats⸗ 
ſekretärs Herzog in den Ruheſtand. — Der Statthalter, Feld⸗ 
marſchall v. Manteuffel, iſt geſtern Abend hierher zurückgekehrt. 

Straßburg i. E., 9. Juli. Die Erſetzung des von ſei⸗ 
nem Amte zurückgetretenen Staatsſekretärs Herzog durch einen 
neuen Staatsſekretär wird als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet. 

Wien, 9. Juli. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Pforte hat eine Spezialkommiſſion unter 
dem Vorſitz Abeddin Paſcha's eingeſetzt zur Berathung der Re⸗ 
formen für die aſiatiſche Türkei. 

London, 9. Juni. [Unterhaus] Der Deputirte 
Wolff richtet die Anfrage an die Regierung, ob dieſelbe über 
die Unterhandlungen in Konſtantinopel, ſowie über ihre Politik 
im Oſten Europas und über die zum Schutz der britiſchen In⸗ 
tereſſen zu treffenden Maßregeln Auskunft zu geben vermöge. 
Der Premier Gladſtone erwidert, die Regierung werde nicht ver⸗ 
fehlen, Auskunft zu geben, ſobald dies thunlich ſei; ſie habe den 
beſonderen Wunſch, zu vermeiden, daß das Land durch Nachrich⸗ 
ten über eine irgendwie vom europäiſchen Konzert getrennte 
Aktion überraſcht oder erſchreckt werde. 

London, 9. Juli. Der „Times“ wird aus Phila⸗ 
delphia vom 8. d. M. gemeldet, die Unionsregierung ſei ge⸗ 
neigt, den Frieden zwiſchen Chili und Peru zu vermitteln und 
habe ihre Vertreter in Santiago und Lima angewieſen, die Re⸗ 
gierungen in dieſer Beziehung zu ſondiren. 

Petersburg, 9. Juli. Die „Agence Ruſſe“ ſagt, die 
lebhafte Agitation in Konſtantinopel beweiſe, daß die Ueberein⸗ 
ſtimmung der Mächte einen tiefen Eindruck auf die Pforte ge⸗ 
macht habe und ſie doch ſchließlich beſtimmen dürfte, dem aus⸗ 
geſprochenen Willen Europas zu folgen. — Bezüglich der chine⸗ 
ſiſchen Angelegenheit bemerkt die „Agence Ruſſe“, daß alle dar⸗ 
über verbreiteten Gerüchte verfrüht ſeien. 

Konſtautinopel, 9. Juli. Die Kollektivnote der Konfe⸗ 
renzmächte dürfte hier am Sonntag eintreffen. Da dieſelbe 
gleichzeitig hier und in Athen übergeben werden ſoll, und in 
Athen erſt am Mittwoch anlangen kann, ſo wird die Uebergabe 
Ende der nächſten Woche erfolgen. 


Verantwortlicher Redakteur: 95 Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mictheilungen und Inſeraie 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1880. 


Datum Barometer auf U 0 | Temp. 

Gr. reduz in mm Win d. Wetter. i. Celſ. 

sch 82 m Seehöhe. Grad. 

Nachm 2 758,1 3 jüwac 25 bedeckt 27.1 

9. 10 2 ſchwach heiter ＋ 19,6 

10. Morgs. e 755,6 905 3 mach | völlig heiter |+17,7 
Am 9. Wärme⸗Maximum 28 


„ = MWürme-Minimum 715,5 g 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Juli Mittags 9 Meter. 


gien vom 9. Juli, 8 Uhr Morgens. 


(been bald d bedeckt 16 
Chriſtianſund 54 3 Regen 14 
Kopenhagen SD 2 wolkenlos 17 
Stockholm 759 S 2 bedeckt 17 

aparanda 759 S 2 deeg 15 
etersburg. 760 NO bedeckt 18 
Moskau 761 OSO wolkenlos 22 
BS? a. ee SC ` wolkig 50 | 1 
re 
elder 757 SSW ` halbbedeckt 16 
SH, 758 S 2 heiter 18 
gemburg 7 760 SD Zhhalbbedeckt 19 
winemünde 761 ſti edeckt 3) 18 
ee 761 N 1 heiter 20 
Meme 760 SSD Awolkenlos) 22 
Paris. 760 SSW Zhalbedeckt 16 
Münſter 759 SW 6ſheiter 16 
Karlsruhe 761 SO iter 18 
Wiesbaden 762 SW Ahalbbedeckt) 16 
München 763 20 wolkig 17 
Leipzig 761 SCH 1 wolkig 6 19 
Berlin 701 EC wolkig 19 
Wien 761 ſtill wolkenlos 20 
Breslau 762 W wolkenlos 19 
Jle d' Air 760 Dit 3lhalbbededt 17 
d 761 ſtill edeckt 23 
761 ſtill wolkenlos 2 

) Seegang mäßig. ) Seegang CHE ) Geſtern Gewitter 

un egen, Na tarker au. achts Regen. 
d. Regen, Nachts Riegen. ) Starter Thau, . Nachts R 


6) Nachmittags Regen. Nachmittag Nachts Regen, 
Skala für die wg 
— leiſer Zug, 2 - leicht, 3 — ſchwach, mäßig, 
wt. 6: — Hot, 7 = fteif, 8 - ſtürmiſch, I = Stu urm, 10 == geg 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Da das Barometer überall nahezu gleich viel geſtiegen iſt, ſo er⸗ 
ſcheint die Vertheilung des Luftdrucks heute kaum verändert; fort⸗ 
dauernd Nd von ee bis zu den dE ſchwache ſüdliche, 
im Kanalgebiete friſche weſtliche Winde. Deutſchland hat ſich 
gleichwohl das veränderliche Wetter etwas weiter oſtwärts ausgedehnt 
und iſt nur am Oſtrande des Reiches noch kein Regen gefallen. An 
einzelnen Stationen ſind Gewitter vorgekommen. 

Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Wörſenberichte. 
gra RI" Scl aggſe) got, 
9. Juli Sn ourſe.) Fe 
Lond. cel 20.42. Pariſer do. 80,97. Wiener do. 8 A K.⸗M. 
St.⸗A. 148. Re do, 1594. Heſſ. Ludwigsb. 102. 8 AN ⸗Pr.⸗Anth. 
132. Reichsanl. 1004. Reichsbank 1494. rmſtb. 1463. SEN 3 
B. 97. ep um Bk. 716 50. GE 2491 S iſberrente 6 
5 1 634. Goldrente 76. 1 Goldrente 958. 1860er 
865 1864er Looſe 31 un — 75 221 ES do. Oſtb.⸗ 


Ru fien 93 8 

Sitte, Base Elbthalbahn —. e ac SCT, —. 
* ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe BH a 80 

ch Schluß der Börſe: Kreditaktien wogen — 

eg 


E 244%, ung 0 Golbrante 95%, II. Heeg — —, 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lo Schweizer. 3 

bahn —. Mainz⸗ Ludwigshafen —, 1877er Safer —, Se, Weſt⸗ 
bahn —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Die Zeichnungen auf die Berner Konvertirungs⸗ Anleihe ſind ſo 
5 eingegangen, gaß ſehr erhebliche Reduktionen in den Anmel⸗ 
ungsbeträgen 3 ES 

Frankfurt Juli. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 

2433, Franzoſen Sat E 1860er Looſe ——, Ke ier 2, 
öſterreichiſche Goldrente 76, ungariſche SE 958, 
leihe 6183, öſterr. Sübberr-nte 63%. 1 . 
1877er Ruſſen — Meininger Bank —. 


Behau 
Wien, 9. Fuli. (Schluß⸗Courſe.) Sehr feſt. Eiſenbahnen und 
Montanpapiere lebhaft begehrt, ée en ei Zeie? SI 


erholt. 

Papierrente 72,874. Silberrente 73,70. Oeſterr. Goldrente 87,75, 
. Sen 110,40. 1854er Looſe 123,20. 1860er Looſe 
133,50. Dier Looſe 174,50. Kreditlooſe 177,50. Ungar. Prämienl. 
114,50. Senge 281,80. Franzoſen 282,00. Lombarden 82,00. 
Galizier 281,75. Kaſch. Oderb. 131,20. ardubitzer 132,00. Nordweſt⸗ 
bahn 174,00. Eliſabethbahn 192,00. ordbahn 2450. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —.—. Unionbank 111,20. Anglo⸗ 
Auſtr. 135,50. Wiener Bankverein 138,60. Ungar. Kredit 265,50, 
Deutſche Plätze 57,05. Londoner Wechſel 117,75. Pariſer do. 46,50, 
eng amer do. 97,00. Napoleons 9,344. Dukaten 5,53. 

00,00. Marknoten 57,70. Ruſſiſche Banknoten 1.244 Lemberg⸗ 
5 168,50. Kronpr. Rudolf 163,00. gn d ſef 170,50. 

mer ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 9 

ch Schluß der Börſe: Schwächer. debian 280,70. 

Wien. 9. Juli. (Privatverkehr.) Kreditaktien 281,50, Papier⸗ 

rente 72.85. ungar. Goldrente 110,25, Anglo⸗Auſtrian ,—, Union⸗ 


bank —.—. Saz 
aris, li. ee 3proz. Rente —.—, Ans 
— von 1672 119, Italiener 85,00, öſterr. Goldrente — —, 
Goldrente 94700 Turken 10,35, Spanier —— erter. —, Egypter 
310 00, Banque otomane —, 1877er Rufen —.—, Lombarden —, — 
Turtenlooſe ——, Ill. Orientanleihe ——. Feſt. 
Paris, 9. Juli. (Schluß ⸗ Course Weichend. 


J proz. amorriſirb. Rente 86,925, 5 proz. Rente 85,274, Anleihe 
de 1872 119,875, Italieniſche "ee Rente 85,40, Oeſterr. Gold: 
vente 764, Ung. Goldrente 941, Rufien = 1877 EIS Franzoſen 
598,75, 1 1 Aktien 180,00, Lomb. Prioritäten 
262.00, Türken de 1 10,42, proz. rumänische Anleihe —.— 

Credit mobilier 62100 Spanier exter. 181, do. inter. 173, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 517, Societe generale 560, Credit 
foncier 1262, Egypter 317, Banque = Paris 1082, Banque diescompte 
781, Banque hypothecaire BS, Orientanleihe 61586. Türken⸗, 
looſe 32,50, e 


orenz, 8. Juli. 5 CS Seliernfee Rente Ba Gold 22,04. 
peiere burg, 8. og Wechſel auf London 254, II. Län, 
leihe 913. III. Orientanleihe 913. 
London, 9. Juni. Conſols arg Italieniſche Dro, Rente 843, 
Lombarden 7, e, Lombarden alte —, Zprozent. do. neue —, 
proz. Ruſſen de 18 


1 91, bro. Ruſſen de 1872 905, Sproz. Kufen 
ve 1 3 LE o en be 1808 865 104, 5proz. fundirte Amerifane 


Oeſterr. . GE Gold⸗ 
Rente 935, Doten. Goldrente 78 " Sg 183, S en 


Preuß. 3 Conſols —, Aproz. bar. Anleihe — 


et pCt. 
e ieh er (Schlußkurſe.) Wechſel uf Londo: in Gold 
auf Pari e Det. fund Anteibe 1953, 
1584 a Ale x hi 1877 1087, ‚Erie-Bxir 394, Central⸗Pa. iſſe 
112, Newvor. Centralbabn 128 


Produkten Courſe. 
Köln, 9. i. (Getreidemarkt.) Weren bieſiger loco 24,50, 
fremder loco 25, pr. Juli 22,75. pr. 8 9,75. Roggen 
loco 21,50, pr. 2 5 SE pr. November 16,10. Safer loco 17,00. 
"ig, es 8 En ober ECH SE 
i. etroleum chluß bericht. 
Standard white 108 2,70, LE Auguſt⸗Dezember 1000. Alles bezahlt. > 
Hamburg, 9 treidemarkt.) Weizen lofo feſt aber ob, 
auf Termine feſt. en loko feſt, auf Ze ruhig. 
e 92 Sen 205 204 Gd., ver Se 
d KS ver BH 1 168 Br. 167 Gd⸗ 
Ster 157 G 


Gd., ver 
: Gewitterluft. 


ea Wenen loko geſchäftslos, Ter⸗ 
ne E pr. erbſt 10,10 Gd., 10,15 Br. Ze D bit 
d., 5.65 Br. Mais per Juli 700 Gd. 7,0 Kohlravs 
pr. Re Meteo 123 — Wetter: Prachtvoll. 
9. Juli. Produktenmarkt. Talg loco 56,00, per 
a uſt 56,00. 
alg 


eizen loko 15,25. Roggen loko 11,30. Hafer loko 5,50, 
A loko e Hanf loko, 32,00. nſaat (9 Pud) loko 16,50. — 
er: Warm. 


Amſterdam, 15 Juli. Bankazinn 51. 
Amſterdam, 9. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
SA en auf Termine höher, per November 273. Roggen loko 
ermine niedriger, per Juli —, pr. Oktober 190, pr. März 
181 Rüböl eng 32 per Herbſt 33, per Mei 1881 344. 
Antwerpen, 9. Juli. etreidemarft. (Schlußbericht.) 
8 Sei "din, Yen Hafer flau. Gerſte behauptet. 
Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raf — SÉ weiß, loko 23 bez., 234 Br., per Auguſt 237 Br., 
2 ver Sept. — bez., 24 Br., per Septbr.⸗Dezember 24 bez. 


ES 

Paris, 9. Se? Produkenmarkt Grace Weizen bebpt., 

pr. Juli 28,80, pr. Auguſt 27,75, pr. Sept ember 26,50. Rog⸗ 

gen behpt., per Jul 22,50, per Fender Sei, 9,00. Mehl bebpt., 
vr. Juli 3,00, er. August 00,75, pr. Septemder⸗Dezemder 5 25. 
SE ruhig, per Fuli 76,50, pr. Auguit 76,75, per Septbr. ⸗Dezem⸗ 
78,00. Spiritus behpt, per Juli 63,50, ver Auguſt 762,75, per 
September ⸗ Dezember 58,75, per Januar ⸗ April ——. — Wetter: 


Wehen ee 9. Juli. Robzud hig, Nr. 10/1 
i. ohzucker ruhig, Nr. 10/13 per Juli pr. 100 
Kilogr. Soch) 7/9 pr. Juli pr. 100 Klo ramm 66,00 Netzer Zucker 
Dein, Nr. 3 per 100 Kgr. per Juli 68,25, per Aug 67.5 per Ok⸗ 
tober⸗ Januar 62,50 
Bradford, 8. Juli. Wolle weichend, wollene Garne ruhig, wollene 
Stoffe williger. 


S AE" 9. Juli. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
London, 9 8. Jul. K Havannazucker Nr. 12 25 t. Ruhiger. 
% 3 An der Küſte angeboten 7 Werzenladungen. 
ndon, 9. Juli. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Fremde 
3509 5 155 letztem Montag: Weizen 300,000, Gerſte 300, Hafer 
r 
Ss, Weizen muthmaßlich 1 sh. theurer, Mais feſter. — Wetter: Ges 
wi S 


u, 9. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 


1 Seit letztem Montag: Weizen 30,030, Gerſte 280, Hafer 


Sot 1 sh., Mais + sh. SE angekommene Weizenladungen 
höher. . Kaders & Getreidearten feſt aber ru — 3 2 

Liverpool, 9. Juli. Setter ark — 1-2, Mehl 
3 d. theuerer, Mais ZS d. billiger. — Wetter: Regneriſch. 

Liverpool, 9. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht) Muthmaßlicher 
ch ge Ballen. Tagesimport 5000 Ballen, davon 2000 Ballen 
oſtindiſche 

Liverpool, 9. Juli. Baumwolle, (Schlußbericht). Umſatz 8,000 


Ballen, davon für Ae und Export 1000 Ballen. Amerikaner 
feſt, Middling eu 4 Auguft = September = Lieferung 6H, Sep: 


H Sege 8. 9.95 ed € e e 
aucheſter, uli r Water Armitage 12er Water 
er 20 Water Micholls 94, 30r Water Glow 10, 30 r Water 
. A 40 r Mule Mayoll 104, 40 r Medio Wilkinſon 118, 361 
Warpcops Qualität Rowland 104, 40r Duble Weſton 114, 60 r Dubl 
en 135, GER 15 4 SÉ, N Ruhig. 10 
ewyork, 8. Juli ummolle in Newyork 
1148. do. in We E 118. Petroleum Er ort 10 G 
Est AË d., rohes Petroleum 74, d 
14 C. Mehl 4 D. 25 C. Rother ber eren! 
ed) 50 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 78. 
15 Schmalz (Marke Wilcox) SS 50 
& Brothers 743 C. Speck (short Gë 75 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ e. Nies Sé 
Kun Ft 

den, weißer 250 22 1021 4) 
Weizen, gelber 
Roggen, pro 
SE 100 
SS, | Sieg Lg 29 | 18 70 

Kleeſamen e rother nommell, 50 30— 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, 2 per 50 Kar. 40—48 5 —62 N 
eee dun And 50 Klar. 6 

ap ohne erung, per „50—6,70 

6,20—6,50 Mt. ptember-Oftober 6, 80 M. e 

Leinkuchen, in ruhiger SET e 50 Kilo 9,80 —10,00 Mt. 
= Dt, Jas aere? ver 100 Klgr, gelbe 8,20—8.70—9.20 


Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mit. 
Bohnen, ſchwach zugeführt, 5150 100 Kar. 21,50 —23,00—23.75 Mrk. 
Mais: ohne Aenderung, per 100 Kgr. 14.10—14.70 15,00 M. 


Wicken: behauptet, per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 J 
eu: per 50 Kilo ee bis 900 M. wen 
trob: per Schock 600 Kilogramm 20.0—21,0 M 


Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffet a 75 Klgr. K = = a 
ER Brite) Ten 92009 25 W. derne 10 51 80 
eſte — 
per A Ze 0,10—0,12 Mark E dE 1 
Be Kn per 100 e Zog "Zeie 2 31,25 —32,25 


a n 29,59—39,50 
Been SEA 11 5012.23 N. ed 9,8—9,75 Mark. 


38.2520, M. 


Produkten -Nörfe. bis 26,25 M., 0/1: 3 25 M., per Juli 26,20—26,.40 M. bez., er: unverändert, loco 160—170 M. 


per Ss ft 25, 2825,20 bez. ver Auguft-Senlember 34,70— 4,65 fen: Kochwaare 165—175 M. Futterwagre 160-165 M. 

Berlin, 9. Juli. Wind: SW. Wetter: Drüdend heiß. Nenn GN It Sei nl eg beza u 2 e ee, je po we, en Ma * 

Weizen per 1000 Kilo loko 210—238 M. nach Qualität ge⸗ ente 35 8 pro 100 Li 5 5—63 
fordert, 5 Seon m. m. Ger. Ek 295 B, bes. se feiner 9 10 Ze der — 1 e er P e La Kubeleours: 215,75 Mark. 
et > ba rer gl dee SC N. D. — bez. — Rub ö 100 

uft 201 8202.201201 bez., September⸗Oktober e D, ed. . 51 per Stettin, 9. Juli. (An der REKT, Wetter: Veränderlich. 
2 Razt ben lt, VI SEH November 185 900 Mat bezahlt, per No⸗ Si 558 Mart Gei KEE M., Mar der Faß Aug ic ‚ Per | Temp. + 19 Grad R. Barometer 28,6. Wind: CD. 

2 N _ er — 7 Gekündigt 1 1 n ane Gr wt beza lt, d. IR ron) Ban Gë: Mak ben d per Ben tee eſter, N. ve u ig 2175 Ge inländ. 215 bis 220 M., 

E Dual. geforbert : ih Eug Mark a. B. Se, al inlandifcher SC E 8 Hie ee mie 1 2 SH. Ton. per — ktober 193— 188155, GC 8 207 
cs Bat ” Bo el, Sa. — 3 eg: 2 Ae SS bezahlt. Lein oel per 100 Silo lofo 64 Mark. etto eam en böbe, per 1000 Kilo loko inländiſcher 192%—195 di a, pa 


M. ai is 190 M., per Juli 181—182,5—182 M. be er Juli⸗Au 
Kun. ët E SR. ben Së eebe = E. Re Sir ef ge E 171% d. bey, per orbe Ce 163,5 6 1 10 dv ver De 
September⸗Oktober 1064 M. bezahlt, per Oktober⸗November 104“ 2822 in gun S D 28 K. Mar Mark bezahlt. tober-November —. — Gerſte ohne Handel. — Hafer unveränD 


ert, 
— z., per 8 

at bed dr, %%% ( A we — Spiritus | BE 10 Zi Some", = E 
Fear wiet — Hafer ver. 1000 Kilo e 157-180 I. mac fe 100 Wer ir dur ab 65,4 . I, einer Din 215 SR. bein De 
Mee deer, së 158—162 M. bez., Pom merſcher und Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſt 64, 7—65,8 Mart bezahlt, per 9899 5 September ⸗ Oktober 257 M. bez., G Gr N den Kä per 
Mecklen ` 0—174 bez., Oſt⸗ Weſtpreußiſcher 170—174 bez., Nau per. 15 Ee love der ‚September Eer 58 November⸗ üböl wenig verändert, per 100 ilo loko obne Faß = Sagen eee 
Sale GC Si Böhm. Kee e, 1 ot, bei, A ber 654,8 M. bez. Gekündigt 50,000 Liter. Faul eng 15 a ee 8 gi lien Zeg 3 — M 
— Spiritus bäbe a Soe 10,000 Liter ee EN e So 63,8 M. 


tober⸗November — Ki bezahlt. Go 1000 Zentner. e Bromberg, 9. Juli 1880. [Bericht der Deubel eg — mit Bu 63,6 M bez, per Juli⸗Auguſt 63 ez. er 

8 e M. bezahlt. — 210 ſen per 1000 Kilo Kochwaare Weizen: flau, hellbunt 205--210, hochbunt u. glaſig 210--216 | per Auguſt⸗Sept. 62 GE M. bez., per Sete er 57.5 M. 

186— 205 Mark, Futterwaare 176—185 M. — Mais per 1000 Kilo abfallende Qualität 190-195 Maut. bez. und hd. per Oftober = November 54,5 M. dez. — Angemelbet ` 

loko 128 bis 131 M. bezahlt nach Qualität. Rumaͤniſcher — ab Roggen: luſtlos, loco inländiſcher 190—195 M., polniſcher 183 — | 10,000 Liter Spiritus. — Regulizungspreie: Weizen 217,5 M., 

Bahn Gast, Amerikaniſcher — f. W. bez. — De! per 186 M. Rog gen 182 M., Rüböl 55,25 M., Spiritus 63,6 M. — Petroleum 
„ DI: Gerſte: ruhig, feine Brauwaare 165—170, große 160—165 Mark lolo 910 110, 15 M. trſ. bez., Regulirungspreis 10,1 M. tranſit. 


100 Kilo LACH 31,50—30,50 M., 0: 30,00— 


28,50 bis 28,00 Roggenmebl incufive Sad, 0: 27.25 fleine 155—169 Mar Oſtſee⸗ Ztg.) 


ch Ip. Die gegen 
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Berlin, 9. Juli. Die auswärtigen Börſen, namentlich in Paris Verkäufer am Markte denn als Nehmer. Die Haltung machte daher papiere lagen bei ehr geringer Nachfrage pen 
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